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Unternehmenskennzahlen nach IFRS

in EUR Mio

Bilanz

Summe der Aktiva
Forderungen an Kunden

Verbindlichkeiten gegenliber Kunden

Eigenkapital

Eigenmittelquote der Kreditinstitutsgruppe gem. § 22 BWG

hievon Kernkapitalquote

Gewinn- und Verlustrechnung
Betriebsergebnis

Uberschuss vor Steuern
Konzerniiberschuss

Profitabilitat

Zinsspanne in % der zinstragenden Aktiva

Cost/Income-Ratio
Return on Equity (RoE)
Gewinn je Aktie (in EUR)

Ratings

FITCH
Langfristig
Kurzfristig
Individual

Moody’s Investors Service
Langfristig

Kurzfristig

Bank Financial Strength Rating

Standard & Poor’s
Kurzfristig

F1

Al
P-1
C+

A-2

30.6.2003

129.153
65.358
63.934

2.543
11,5 %
6,6 %

1.1.-30.6.2003

676,9
410,3
165,1

1.1.-30.6.2003

2,33%
64,4 %
13,1 %

2,78

Kursverlauf Erste Bank-Aktie
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31.12.2002

121.222
64.435
61.308

2.481
11,0 %
6,3 %

1.1.-30.6.2002

579,8
342,0
110,9

1.1.-31.12.2002

2,30 %
67,9 %
12,7 %

4,73
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Highlights in Zahlen

> Anstieg der konsolidierten Bilanzsumme gegeniiber 31.12.2002 um 6,5 % von EUR 121,2 Mrd auf EUR 129,2 Mrd.

> Erhohung des Zinsiiberschusses gegeniiber dem 1. Halbjahr 2002 um 5,8 % von EUR 1.219,2 Mio auf EUR 1.290,1 Mio.

> Steigerung der Betriebsertrage insgesamt im Vorjahresvergleich um 6,6 % von EUR 1.783,0 Mio auf EUR 1.899,8 Mio.

> Riicklaufige Tendenz bei Verwaltungsaufwendungen im Inland, in der Gesamtgruppe nur moderater Anstieg gegeniiber dem Vorjahr um

1,6 % von EUR 1.203,2 Mio auf EUR 1.222,9 Mio.

> Anstieg des Betriebsergebnisses um 16,7 % von EUR 579,8 Mio auf EUR 676,9 Mio.

> Der Uberschuss vor Steuern erhohte sich um 20,0 % von EUR 342,0 Mio auf EUR 410,3 Mio.

> Steigerung des Konzerniiberschusses nach Steuern und Fremdanteilen um 48,9 % von EUR 110,9 Mio auf EUR 165,1 Mio.

> Die Eigenkapitalverzinsung konnte trotz der 2002 durchgefiihrten Kapitalerhhung im 1. Halbjahr 2003 auf 13,1 % gesteigert werden

(nach 12,7 % im Gesamtjahr 2002).

> Die Kosten/Ertrags-Relation konnte von 67,9 % im Gesamtjahr 2002 auf 64,4 % im 1. Halbjahr 2003 wesentlich verbessert werden.

> Die Kernkapitalquote nach BWG lag per 30.6.2003 bei 6,6 % (nach 6,3 % zum Jahresende 2002).

In Zeiten fallender Zinsen und wirtschaftlicher Flaute den Zins-
liberschuss sowie die Provisionseinnahmen substanziell zu steigern, unter-
streicht eindrucksvoll, dass die Erste Bank in den vergangenen Jahren die
richtigen strategischen Entscheidungen getroffen hat. Die Fokussierung auf
das Geschéft einer Sparkasse in einer geografisch homogenen, zusammen-
wachsenden Region verbunden mit den hohen Marktanteilen, die dort auf-
gebaut wurden, hat die Erste Bank zum fiihrenden Finanzdienstleister in
Zentraleuropa gemacht. Darliber hinaus zeigen die steigenden Beitrage der
Slovenska sporitelfia und der Erste Bank Hungary zum herausragenden
Ergebnis, dass die Erste Bank in der Lage ist, Banken zu reorganisieren und
Zu repositionieren.

___ Aberauch die Kostenkontrolle im Osterreichgeschéft, die konse-
quent fortgesetzt wird, zeigt erste Erfolge: Sowohl die Sach- als auch die
Personalkosten konnten im ersten Halbjahr gesenkt werden. Dariiber hi-

naus sollen bis 2005 weitere Einsparungspotenziale bei den Personal-
kosten und im Filialbereich, der derzeit einer detaillierten Analyse unter-
zogen wird, ausgeschopft werden. Aber auch auf der Ertragsseite soll esin
den kommenden Monaten durch verstérkte Konzentration auf den Vertrieb
zu Steigerungen kommen.

__ Vordem Hintergrund der exzellenten Zahlen fiir das erste Halbjahr
und der Erwartung, dass die Erste Bank wie kein Finanzdienstleisterin der
Region in den kommenden Jahren von der EU-Erweiterung profitieren wird,
bekraftigt der Vorstand seinen Ausblick: Fiir das Gesamtjahr 2003 wird
eine zweistellige Steigerung des Konzerniiberschusses erwartet. Fiir das
Geschéftsjahr 2005 wird ein Konzerniiberschuss von EUR 500 Mio - dies
entspricht einer Eigenkapitalverzinsung von mindestens 15 Prozent - ange-
peilt.

HIGHLIGHTS IN ZAHLEN
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SCHLAGLICHTER

Schlaglichter

Erste Bank zeigt Interesse an ungarischer
Postabank

_ Am 25. Juni 2003 legte die Erste Bank ein unverbindliches An-
gebot zum Erwerb von rund 100 Prozent der Aktien der zur Privatisie-
rung ausgeschriebenen ungarischen Postabank (Postabank és Takarék-
pénztar Rt.). Daraufhin erfolgte die Einladung zur zweiten Privatisie-
rungsrunde durch die Privatisierungsagentur APV (Allami Privatizaciés és
Vagyonkezeld Rt.). Nach der Due-Diligence-Priifung im August wird die
Erste Bank voraussichtlich am 12. September ein verbindliches Angebot
zum Erwerb der Postabank abgeben.

__ Mitihren 115 Vertriebsstellen verfligt die Postabank iiber das dritt-
grofte Vertriebsnetzin Ungarn. Der langfristige Kooperationsvertrag mit der
Magyar Posta erlaubt dariiber hinaus die Nutzung eines umfassenden Ver-
triebsnetzes von iiber 3.000 Postdmtern. Durch diese starke Positionierung
im Retailbereich bietet die Ubernahme der Postabank eine gute Ergan-
zungs- und Erweiterungsméglichkeit fiir die Erste Bank Hungary. So kénn-
te deren Marktanteil auf 8 bis 10 Prozent verdoppelt werden und - gemes-
sen an der Anzahl der Kunden - die zweitgrofite Retailbank in Ungarn mit
einer profunden Basis fiir weiteres Wachstum entstehen. Die Bilanzsum-
me der Postabank betragt rund EUR 1,7 Mrd.

_____ Durch die Ubernahme der Postabank kame die Erste Bank dem
strategischen Ziel, in ihrem erweiterten Heimmarkt einen Marktanteil von
rund 20 Prozent zu erreichen, in Ungarn deutlich néher.

Erste Bank und Karntner Sparkasse inten-
sivieren Kooperation

Vor dem Hintergrund der Kooperation der dsterreichischen Spar-
kassengruppe ist die Karntner Sparkasse bereits seit langem ein enger
Partner der Erste Bank. Mit der Zeichnung einer Kapitalerhhung der K&rnt-
ner Sparkasse steigerte die Erste Bank im Mai 2003 ihre Beteiligung von
10 auf 25 Prozent und vertiefte damit neuerlich die Verbindung zwischen
den beiden Instituten. Mit den aus der Kapitalerhdhung gewonnenen Mit-
teln wird die Karntner Sparkasse vor allem den Ausbau ihrer Aktivitaten im
erweiterten Heimmarkt Slowenien voran treiben.
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Erste Bank fiihrt erstmals Kreditverbriefung
durch

__ Erstmals fiihrte die Erste Bank im Mai 2003 eine Kreditverbrie-
fung in Form von Asset-Backed-Securities fiir ihre KFZ-Leasingtochter-
gesellschaft EBV-Leasing durch.

__ Dazuwurde aus dem Forderungsbestand der EBV-Leasing ein Port-
feuille von rund 20.000 Vertragen mit einem Gegenwert von rund EUR
220 Mio an eine Sondergesellschaft verkauft. Zur Refinanzierung begibt
diese Gesellschaft mit Ratings ausgestattete borsennotierte Anleihen und
platziert diese bei internationalen Investoren. Kontakt und Service gegen-
uber den Leasingkunden bleiben weiterhin bei der EBV-Leasing bzw.
der s Autoleasing, dem unangefochtenen Marktfiihrer bei markenunge-
bundenem KFZ-Leasing.

__ MitdieserTransaktion hat die Erste Bank erfolgreich ihre Refinan-
zierungsmoglichkeiten um ein aktuelles Instrumentarium erweitert und
demonstriert dadurch ihre Fahigkeit, im Einklang mit den aktuellen Anfor-
derungen der Finanzindustrie zu operieren.

Mitarbeiterbeteiligung an der Erste Bank
neuerlich gesteigert

__ Dasim Jahr 2002 lancierte Mitarbeiterbeteiligungsprogramm
,Creating Value - Werte schaffen“ wurde im Mai dieses Jahres fortgesetzt.
Knapp 1.800 Mitarbeiter des Erste Bank-Konzerns im In- und Ausland
nahmen die Méglichkeit wahr, zu gegeniiber dem Marktwert begiinstigten
Konditionen Erste Bank-Aktien zu erwerben und damit am steigenden
Marktwert der Erste Bank zu partizipieren. Das Zeichnungsergebnis beweist
neuerlich das hohe Vertrauen der Mitarbeiter in das Wachstums- und
Ertragspotenzial ihres Unternehmens. Gleichzeitig wurde auch die zweite
Tranche des Management Stock Option Plans fiir Fiihrungskrafte und Leis-
tungstréger des Erste Bank-Konzerns zugeteilt.

Insgesamt befinden sich bereits rund 1,7 Prozent des Aktienkapi-
tals der Erste Bank im Besitz von Management und Mitarbeitern. Die Erste
Bank ist damit auf dem besten Weg, das Ziel einer Mitarbeiterbeteilung von
rund 5 Prozent zu erreichen.

SCHLAGLICHTER
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DIE ERSTE BANK-AKTIE

Die Erste Bank-Aktie

Entwicklung der Borsenindizes

__ NachBeendigung des Irak-Kriegs, derim ersten Quartal 2003 das
Geschehen an den internationalen Aktienmarkten nachhaltig beeinflusste,
richtete sich das Augenmerk der Investoren im zweiten Quartal wieder auf
die Entwicklung der Weltkonjunktur und auf die Unternehmensgewinne.
Nach den seit Jahresanfang erlittenen Verlusten verzeichneten seit Ende
Mérz nahezu alle Finanzmarkte zweistellige Zuwachsraten und schlossen
im Berichtszeitraum mit einem deutlichen Plus. Neben der allgemeinen Ver-
besserung der Bérsenstimmung zeichneten insbesondere die Zinssen-
kungen der US-Notenbank und der Européischen Zentralbank sowie die auf-
keimende Hoffnung auf eine konjunkturelle Belebung fiir den Aufschwung
verantwortlich. Diese Erwartungen wurden vor allem von den zum Grofteil
in bzw. Gber den Erwartungen liegenden Zwischenbilanzen der Unterneh-
men und von einzelnen positiven Wirtschaftsindikatoren getragen.

__ Befliigelt durch die Erleichterung iiber ein schnelles Kriegsende, die
sich in der breiten Erholung der Aktienmérkte widerspiegelte, legten die
Kurse der europdischen Banken dynamischer zu als die meisten Aktienindi-
zes. Sie profitierten vor allem von der leichten Verbesserung der operativen
Unternehmensergebnisse im ersten Quartal 2003. Unterstiitzt wurde diese
Entwicklung durch die teils bereits Ende Juli verdffentlichten Halbjahres-
ergebnisse einzelner Finanzinstitute. So verzeichnete der DJ Euro Stoxx

Kennzahlen zur Erste Bank-Aktie

Kurs per 31.7.2003

Héchstkurs 2003 (14.7.2003)

Tiefstkurs 2003 (11.3.2003)

Kurs/Gewinn-Verhaltnis per 31.7.2003"
Bdrsenumsatz (bis 31.7.2003)

Marktkapitalisierung per 31.7.2003

1) Gewinn je Aktie EUR 5,57 (IBES/Konsensusschétzung fiir 2003)

Bank Index im zweiten Quartal 2003 einen Zuwachs von 23,6 Prozent und
erreichte damit bis Ende Juli eine Performance von 17,8 Prozent seit Jahres-
beginn.

Entwicklung der Erste Bank-Aktie

__ DerAufwartstrend der Erste Bank-Aktie setzte sich im zweiten Quar-
tal 2003 mit einem Kurszuwachs von 17,7 Prozent mit hoher Dynamik fort.
Bedingt durch die Erholungim européischen Bankensektor verzeichnete die
Erste Bank-Aktie seit Jahresbeginn einen Kurszuwachs von 21,4 Prozent und
erreichte Ende Juli den Wert von EUR 77,90, der innerhalb der in den
Vorwochen verzeichneten Bandbreite von EUR 77 bis EUR 81 lag. Die
Performance der Erste Bank-Aktie lag damit deutlich (iber jener des ATX
(Austrian Traded Index), der einen Zuwachs von 14,9 Prozent erreichte,
sowie des DJ Euro Stoxx Bank Index.

Verantwortlich fiir die fortgesetzte positive Entwicklung des Aktien-
kurses waren nicht zuletzt neue Analystenberichte, in denen das Kursziel
der Erste Bank-Aktie vor allem auf Grund der steigenden Ergebnisbeitra-
ge der Zentraleuropa-Tochtergesellschaften nach oben revidiert wurde.
Damit wurde die Positionierung der Erste Bank-Aktie als Kerninvestment
im Bankensektor Zentraleuropas durch Analysten neuerlich bekréaftigt.

EUR 77,90

EUR 81,13

EUR 58,45
13,99

EUR 1.029,3 Mio
EUR 4,7 Mrd
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Kursverlauf Erste Bank-Aktie, DJ Euro Stoxx Bank Index und ATX (indexiert)
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Investor Relations

Im Mai 2003 flihrte die Erste Bank ihre traditionelle Friihjahrsroad-
show durch. Zwei Teams mit vier Vorstandsmitgliedern der Erste Bank und
der Ceska spofitelna waren zwei Wochen lang in Europa und den USA
unterwegs, um Investoren iiber das Quartalsergebnis sowie die aktuellen
Entwicklungen der Erste Bank-Gruppe zu informieren. Auf Grund der hohen
Nachfrage nach Einzelgesprachen und des gedrangten Zeitplans konnte
nicht allen Terminanfragen nachgekommen werden. Im Rahmen der vor-
aussichtlich im November stattfindenden Herbstroadshow werden diese
Termine nachgeholt.

Im Anschluss an die Roadshow war die Erste Bank zu den Investo-
renkonferenzen zweier renommierter Investmentbanken eingeladen. Nach
der Teilnahme an der Bankenkonferenz der franzésischen BNP Paribas
prasentierte die Erste Bank im Juniim Rahmen einer Konferenz der Invest-
mentbank Goldman Sachs in Rom ihre Zentraleuropaaktivitaten vor einem
breit gestreuten internationalen Investorenkreis. Auch hier war hohes
Interesse an Einzelterminen mit dem Management zu verzeichnen.
__ Mitte September 2003 plant die Erste Bank einen internationalen
Kapitalmarkttag, in dessen Rahmen Analysten und Investoren die Strate-
gien sowie jiingste Entwicklungen im operativen Bereich mit dem Vorstand
und den Leitern der Geschaftsfelder und Serviceeinheiten der Erste Bank
umfassend diskutieren konnen.

APR 03 MAI 03 JUN 03

Analysen zur Erste Bank-Aktie®

> BNP Paribas

> Bank Austria Creditanstalt

> Deutsche Bank

> Dresdner Kleinwort Wasserstein
> Fox-Pitt, Kelton

> Goldman Sachs

> HSBC

> ING

> JP Morgan

> Lehman Brothers

> Main First

> Merrill Lynch

> Patria

> Raiffeisen Centrobank

> Schroder Salomon Smith Barney
> UBM UniCredit Banca Mobiliare
> UBS Warburg

1) Diese Aufstellung umfasst sémtliche der Erste Bank zu Redaktionsschluss bekannten

Institute, die Analysen zur Erste Bank-Aktie verfassen.

JuL 03

DIE ERSTE BANK-AKTIE

ERSTE BANK 1. HALBJAHR 2003

05



GESCHAFTSENTWICKLUNG DES ERSTE BANK-KONZERNS

Geschaftsentwicklung des

____ Die Finanzzahlen der Erste Bank-Gruppe beinhalten seit Anfang
2002 auch die dem Haftungsverbund beigetretenen Sparkassen.

Erfolgsentwicklung

__ Der Erste Bank-Gruppe gelang es im zweiten Quartal 2003, die
gute Geschaftsentwicklung des ersten Quartals fortzusetzen. Kumuliert
resultierte daraus fiir das erste Halbjahr 2003 ein markanter Anstieg des
Konzerniiberschusses gegeniiber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum um
48,9 Prozent.

in EUR Mio

Zinsuberschuss

Risikovorsorgen im Kreditgeschaft
Provisionsiiberschuss
Handelsergebnis
Verwaltungsaufwand

Erfolg aus dem Versicherungsgeschaft
Sonstiger betrieblicher Erfolg
Uberschuss vor Steuern
Periodeniiberschuss
Konzerniiberschuss

Cost/Income-Ratio (in %)

_ Diewichtigste Ertragsposition, der Zinsiiberschuss, wurde im ersten
Halbjahr um 5,8 Prozent von EUR 1.219,2 Mio auf EUR 1.290,1 Mio aus-
geweitet. Neben einer positiven Entwicklung in Osterreich - die Leasing-
tochter Immorent steigerte den Zinsiiberschuss um 30,4 Prozent - waren
dafiirvor allem iiberdurchschnittliche Anstiege in der Slovenska sporitelfia
(+56,3 Prozent) und der Erste Bank Hungary (+50,3 Prozent) verantwort-
lich. Diese Ertragssteigerung Iasst sich unter anderem durch eine Auswei-
tung des Geschaftsvolumens erklaren. In der Slowakei kam es dariiber
hinaus zu einem positiven Ergebnisbeitrag aus der at equity Bewertung der
lokalen Bauspartochtergesellschaft.

____ DieZinsspanne - bezogen auf die durchschnittlichen zinstragenden
Aktiva (Gesamtaktiva abziiglich Barreserve, Handelsaktiva, Sachanlagen
und Immaterielles Anlagevermdgen sowie Sonstige Aktiva) - lag im ersten
Halbjahr 2003 bei 2,33 Prozent (gegeniiber 2,30 Prozent im Gesamtjahr

Erste Bank-Konzerns

___ Wie bereits in den vergangenen Quartalen war dies insbesondere
auf die positive Entwicklung der Tochtergesellschaften in Zentraleuropa
zuriickzufiihren.

___ Beim Vorjahresvergleich ist zu beriicksichtigen, dass die RijeCka
banka erst seit 29. April 2002 in den Konzernabschluss einbezogen ist,
ebenso erfolgte die Aufstockung des Anteils der Erste Bank an der Ceska
sporitelna auf 87,9 Prozent erst im Sommer 2002. (Die Erste Bank AG
halt nunmehr 97,9 % des Aktienkapitals der Ceské spofitelna.) Gegen-
liber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres fiihrt dies zu hoheren Firmen-
wertabschreibungen. Entsprechend verringert hat sich aber der Abzug der
Fremdanteile am Periodeniiberschuss.

Verénderung

1.1.-30.6.2003 1.1.-30.6.2002 in %
1.290,1 1.219,2 5,8
-205,9 -183,5 12,2
481,9 469,5 2,6
114,6 89,6 27,9
-1.222,9 -1.203,2 1,6
13,2 4,7 >100,0

- 60,7 -54,3 -11,8
410,3 342,0 20,0
291,2 263,7 10,4
165,1 110,9 48,9
64,4 % 67,5 % -

2002). In Osterreich ist es weiterhin bei einer niedrigen Zinsspanne von
knapp unter 2 Prozent geblieben. In Zentraleuropa kam es teilweise zu
einer Verbesserung (Slovenska sporitelfia und Erste Bank Hungary) bzw.
zu einer leicht riicklaufigen Entwicklung (Ceska spofitelna) der einzelnen
Zinsspannen.

__ Der Provisionsiiberschuss wurde - trotz der ungiinstigen Markt-
bedingungen im Wertpapiergeschaft - im ersten Halbjahr 2003 um 2,6 Pro-
zentvon EUR 469,5 Mio auf EUR 481,9 Mio verbessert. Dabei konnte ein
Riickgang des Provisionsergebnisses im Wertpapiergeschéaft durch eine
positive Entwicklung im Kreditgeschaft und Zahlungsverkehr (insbesondere
bei den Tochtergesellschaften in Zentraleuropa), im Devisen- und Valu-
tengeschaft sowie im Bauspargeschaft iiberkompensiert werden.

____ Besonders erfreulich war das Handelsergebnis, das sich gegeniiber
dem Vorjahrum 27,9 Prozent von EUR 89,6 Mio auf EUR 114,6 Mio erh6h-
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te. Dabei war der stérkste Anstieg in Osterreich zu verzeichnen, insbeson-
dere im Derivativ- und Wertpapiergeschaft.

_____ Wesentlich verbessert haben sich im zweiten Quartal 2003 die
Erfolge aus dem Versicherungsgeschéft, die samtliche Ergebnisse derim
Konzernabschluss enthaltenen Versicherungsgesellschaften per Saldo
umfassen. Dies ist unter anderem auf die wieder etwas giinstigere Situa-
tion an den Kapitalmarkten zuriickzufiihren.

__ Beim Verwaltungsaufwand war - trotz eines iberdurchschnitt-
lichen Anstiegs der Abschreibungen auf Sachanlagen (+11,5 Prozent) -
insgesamt mit einem Plus von 1,6 Prozent (von EUR 1.203,2 Mio auf
EUR 1.222,9 Mio) nur eine moderate Erhdhung zu verzeichnen, wobei im
Inland ein deutlicher Riickgang gegeniiber dem vergleichbaren Vorjahres-
zeitraum erreicht werden konnte: So sank der Verwaltungsaufwand insge-
samt um knapp 2 Prozent, der Sachaufwand um nahezu 9 Prozent.
__ DerPersonalstand verzeichnete im ersten Halbjahr 2003 eine riick-
laufige Tendenz. Im Gesamtkonzern waren per 30. Juni 2003 - gewichtet
nach Beschaftigungsgrad - 36.529 Mitarbeiter beschéftigt, zum Jahres-
ende 2002 betrug die Anzahl der Mitarbeiter 36.923. Auch hier war im
Inland eine riickldufige Entwicklung zu verzeichnen (-2,3 Prozent von
15.654 auf 15.296 Mitarbeiter).

__ DerPersonalaufwand erhdhte sich um 4,1 Prozent auf EUR 692,7 Mio.
Bei den Tochtergesellschaften in Zentraleuropa ergaben sich auf Grund von
Qualitatsverbesserungen im Personalbereich sowie den damit verbun-
denen Gehaltsanpassungen an das Marktniveau lberdurchschnittliche
Zuwachsraten. Auch die bereits erwéhnte erstmalige Einbeziehung der
RijeCka banka wirkte sich - wie bei anderen Positionen - hier ab dem zwei-
ten Quartal 2002 entsprechend aus.

_ Eine wesentliche Reduktion gegeniiber dem Vorjahr wurde im Be-
reich des Sachaufwands erreicht, der um 6,6 Prozent auf EUR 358,9 Mio
verringert werden konnte. Insbesondere in der Ceské spofitelna (-14,1 Pro-
zent), aber auch im Inlandsgeschéft (-9 Prozent) war dabei ein Riickgang
zu verzeichnen.

__ Die Abschreibungen auf Sachanlagen erhéhten sich um 11,5 Pro-
zentvon EUR 153,7 Mio auf EUR 171,3 Mio. Der Grund dafiir liegt vor allem
in den hohen EDV-Investitionen der letzten Monate im Zusammenhang
mit der Vereinheitlichung der EDV-Plattform zwischen der Erste Bank und
den Sparkassen sowie der Implementierung einer gemeinsamen Plattform
in Zentraleuropa. Die entsprechenden Investitionen sind nun in Osterreich
zum Grofteil abgeschlossen.

__ Die Betriebsertrage insgesamt (Zinstiberschuss, Provisionsiiber-
schuss, Handelserfolge und Erfolg aus dem Versicherungsgeschéft) stie-
gen im ersten Halbjahr 2003 gegeniiber dem vergleichbaren Vorjahres-

zeitraum um 6,6 Prozent von EUR 1.783,0 Mio auf EUR 1.899,8 Mio. Da
sich die Verwaltungsaufwendungen gleichzeitig - wie erwdhnt - nur mode-
ratum 1,6 Prozent auf EUR 1.222,9 Mio erhdhten, resultiert aus der Saldo-
grofe ein Betriebsergebnis von EUR 676,9 Mio, das um 16,7 Prozent iiber
dem Vorjahreswert (EUR 579,8 Mio) liegt. Der Anteil der Tochtergesell-
schaften in Zentraleuropa liegt gegeniiber 2002 unverandert bei 40 Pro-
zent.

__ Aus dem Verhaltnis von Verwaltungsaufwendungen und Betriebs-
ertrdgen ergab sich fiir das erste Halbjahr 2003 eine Kosten/Ertrags-Rela-
tion von 64,4 Prozent. Dies stellt sowohl gegeniiber dem ersten Quartal
2003 (66,4 Prozent) als auch dem Gesamtjahr 2002 (67,9 Prozent) eine
sehr deutliche Verbesserung dar.

Im ersten Halbjahr 2003 lag der Bedarf an Risikovorsorgen im
Kreditgeschaft mit EUR 205,9 Mio um 12,2 Prozent iiber jenem im gleichen
Vorjahreszeitraum. Da im Vorjahr jedoch erstim zweiten Halbjahr ein Anstieg
der Risikovorsorgen gegeben war, wovon heuer nicht ausgegangen werden
kann, wird fiir das Gesamtjahr 2003 aus heutiger Sicht mit keiner Erh6hung
gegeniiber 2002 gerechnet.

__ Nach wie vor ist dabei das Inlandsgeschéft durch die allgemeine
Konjunktursituation belastet. Bei den Tochtergesellschaften in Zentraleuropa
wirkten sich hingegen - neben der etwas besseren konjunkturellen Situation
- die weitgehend abgeschlossene Restrukturierung des Kreditportefeuil-
les, das mittlerweile eingerichtete konzerneinheitliche Risikomanagement
sowie eine allgemein sehr vorsichtige Kreditvergabepolitik positiv aus.
__ Der Sonstige betriebliche Erfolg als Ergebnissaldo beinhaltet
hauptséchlich Bewertungen und Verkaufserfolge aus Beteiligungen sowie
Wertpapieren, die nicht dem Handelsbestand zugerechnet werden, Vor-
sorgen auferhalb des Kreditgeschéafts sowie Firmenwertabschreibungen
und Zahlungen fiir die Einlagensicherung in Zentraleuropa.

_ Im ersten Halbjahr 2003 ergab sich daraus ein Saldo von
EUR -60,7 Mio (Vorjahr: EUR -54,3 Mio), wobei heuer inshesondere die
stark gestiegenen Firmenwertabschreibungen (EUR 40,1 Mio nach
EUR 23,1 Mio im Halbjahr 2002) zu Buche schlugen. Diese ergaben sich
unter anderem aus der Aufstockung der Anteile an der Ceska spofitelna,
der Tiroler Sparkasse und der Sparkassen Versicherung im Laufe des Vor-
jahres sowie dem Erwerb der RijeCka banka.

_____ DerUberschuss vor Steuern lag damit im ersten Halbjahr 2003 mit
EUR 410,3 Mio um 20,0 Prozent iiber dem Vorjahr (EUR 342,0 Mio).
__ Firdie Steuernvom Einkommen und Ertrag wird aus heutiger Sicht
in der Gesamtgruppe mit einer gegeniliber dem Vorjahr auf rund 29 Prozent
erhdhten Steuerquote (bezogen auf den Uberschuss vor Steuern) gerech-
net. Diese fiir 2003 hohere Steuerquote erklart sich folgendermafen:

GESCHAFTSENTWICKLUNG DES ERSTE BANK-KONZERNS
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Neben einer Anderung der Steuergesetze, die Ende 2002 zu positiven
Einmaleffekten gefiihrt hat, stiegen die - steuerlich nicht wirksamen -
Firmenwertabschreibungen markant an.

__ Der Konzerniiberschuss nach Steuern und Fremdanteilen konnte
um 48,9 Prozent von EUR 110,9 Mio auf EUR 165,1 Mio lberdurch-
schnittlich gesteigert werden. Der Anteil der erfolgreichen Zentraleuropa-
Tochtergesellschaften am Konzerniiberschuss betragt 54 Prozent.
__ Einenstarken Anstieg auf 13,1 Prozent (gegeniiber 12,1 Prozentim
ersten Quartal 2003 sowie 12,7 Prozent im Gesamtjahr 2002) zeigt im
ersten Halbjahr 2003 die Eigenkapitalverzinsung (RoE).

__ Die Erste Bank bekraftigt den Ausblick fiir das Gesamtjahr 2003,
fir das ein zweistelliger Zuwachs beim Konzerniiberschuss erwartet
wird.

_ AlsZielgroBe fiir 2005 wird weiterhin ein Konzerniiberschuss nach
Steuern und Fremdanteilen von rund EUR 500 Mio angepeilt, woraus sich
eine Eigenkapitalverzinsung von zumindest 15 Prozent ergibt. Die
Kosten/Ertrags-Relation sollte 2005 zwischen 60 und 62 Prozent liegen.

in EUR Mio

Forderungen an Kreditinstitute

Forderungen an Kunden

Risikovorsorgen im Kreditgeschaft
Wertpapierbestand und sonstige Finanzanlagen
Ubrige Aktiva

Summe der Aktiva

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden

Verbriefte Verbindlichkeiten und Nachrangkapital
Eigenkapital

Ubrige Passiva

Summe der Passiva

zent auf EUR 36,6 Mrd leicht riicklaufig waren. Der Anstieg bei den
sonstigen Kundeneinlagen resultiert iberwiegend aus den Tochter-
gesellschaften in Zentraleuropa sowie dem Auslandsgeschéft der Erste
Bank AG.

__ Die Refinanzierungsbasis aus Verbrieften Verbindlichkeiten hat
sich im ersten Halbjahr 2003 {iberdurchschnittlich um 9,2 Prozent auf
EUR 15,5 Mrd erhdht. Unter Einschluss der Nachrangigen Verbindlich-

Bilanzentwicklung

___ Die konsolidierte Bilanzsumme der Erste Bank-Gruppe stieg im
ersten Halbjahr 2003 gegeniiber dem Jahresende 2002 um 6,5 Prozent auf
EUR 129,2 Mrd.

_ Gegeniiber dem Jahresende 2002 erhéhten sich die Forderungen
an Kunden nur moderat um 1,4 Prozent auf EUR 65,4 Mrd, wobei insbe-
sondere im internationalen Geschaft und in Zentraleuropa ein Anstieg zu
verzeichnen war.

__ Der Gesamtbestand an Wertpapieren und Finanzanlagen stieg
im ersten Halbjahr 2003 iiberdurchschnittlich um 14,8 Prozent auf
EUR 37,7 Mrd. Dies ist auf eine starke Ausweitung des Portefeuilles an
Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren sowohl
im Handelsbestand als auch im sonstigen Umlaufvermdgen und bei Finanz-
anlagen zuriickzufiihren.

__ Auf der Passivseite stiegen die Kundeneinlagen um 4,3 Prozent
auf EUR 63,9 Mrd, obwohl die Spareinlagen mit einem Minus von 0,7 Pro-

Verdnderung

30.6.2003 31.12.2002 in %
18.146 15.492 17,1
65.358 64.435 1,4
-3.004 -2.983 0,7
37.665 32.795 14,8
10.988 11.483 -4.3
129.153 121.222 6,5
28.483 26.425 7,8
63.934 61.308 4,3
18.909 17.577 7,6
2.543 2.481 2,5
15.284 13.431 13,8
129.153 121.222 6,5

keiten ergab sich unter Ausnutzung der attraktiven Marktsituation im Rah-
men einer forcierten Emissionstatigkeit ein Anstieg um 7,6 Prozent auf
EUR 18,9 Mrd.

_ Die gesamten Eigenmittel der Erste Bank Kreditinstitutsgruppe
nach dsterreichischem BWG, die seit 1. September 2002 auch die
Haftungsverbundsparkassen umfasst, betrugen zum 30. Juni 2003 rund
EUR 7,2 Mrd. Da das gesetzliche Mindesterfordernis zu diesem Stichtag
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bei rund EUR 5,1 Mrd lag, ergibt sich daraus eine Deckungsquote von
ca. 141 Prozent.

__ Das Kernkapital betrug Ende Juni rund EUR 3,9 Mrd, die Kern-
kapitalquote erreichte 6,6 Prozent (nach 6,3 Prozent zum Jahresende
2002).

__ DieEigenmittelquote gemé&f BWG lag zum 30. Juni 2003 bei rund
11,5 Prozent (gegeniber 11,0 Prozent Ende 2002) und damit deutlich
liber dem gesetzlichen Mindesterfordernis von 8,0 Prozent.

_ Im Zusammenhang mit der Fokussierung auf das Banken-Kern-
geschéft konzentriert sich die Erste Bank-Gruppe in Zentraleuropa erfolg-
reich auf das Lebensversicherungsgeschaft. Der Sachversicherungs-
bereich wird in den einzelnen L&ndern mit Partnern abgewickelt, die in
das strategische Konzept der Erste Bank passen. Nach Kroatien, Ungarn
und der Slowakischen Republik ist dieser Tage auch die Entscheidung liber
den Versicherungspartner in der Tschechischen Republik gefallen. So wie

in Osterreich, Kroatien und der Slowakei wird die Erste Bank-Gruppe auch
in der Tschechischen Republik mit der Unternehmensgruppe der Wiener
Stadtische Versicherung (in diesem Fall {iber ihre Tochter Kooperativa
pojistovna) das Sachversicherungsgeschaft abwickeln. Nach der 2002
erfolgten Bereinigung der Beteiligungen in Osterreich (mehrheitliche Uber-
nahme der s Versicherung bzw. Abgabe der Donau-Versicherung) ist nun
durch die Entscheidung liber den Verkauf der tschechischen Sachver-
sicherungssparte an die Kooperativa pojistovna, die endgiiltige strate-
gische Positionierung der Erste Bank-Gruppe im Versicherungsbereich
abgeschlossen.

___ Die entsprechenden Vertrage und Genehmigungen fiir die Trans-
aktion in derTschechischen Republik sind in Vorbereitung, die Transaktion
selbst wird im vierten Quartal 2003 abgewickelt werden. Zu diesem Zeit-
punkt werden auch Details bekannt gegeben werden.

GESCHAFTSENTWICKLUNG DES ERSTE BANK-KONZERNS
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Konzernabschluss 1. Halbjahr 2003 nach IFRS

Der Anhang (Notes) stellt einen wesentlichen Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

Bilanz des Erste Bank-Konzerns
per 30. Juni 2003

ERSTE BANK 1. HALBJAHR 2003




Gewinn- und Verlustrechnung des
Erste Bank-Konzerns von 1. Janner bis 30. Juni 2003

Gewinn je Aktie

In der Kennzahl Gewinn je Aktie wird der Konzerniiberschuss den im Umlauf befindlichen Stammaktien und Partizipationsscheinen (durch-
schnittliche Anzahl) gegeniibergestellt. Die Kennziffer Verwasserter Gewinn je Aktie zeigt den maximal moglichen Verwésserungseffekt, wenn sich die
durchschnittliche Zahl der Aktien aus eingerdumten Bezugs- oder Wandlungsrechten erhéht hat oder erhéhen kann.

KONZERNABSCHLUSS NACH IFRS
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Eigenkapitalveranderungsrechnung

1) Zur besseren Vergleichbarkeit wurde die Darstellung der Auswirkungen aus dem Bestand von Erste Bank-Aktien gegeniiber dem Bericht im ersten Halbjahr 2002 adaptiert. Demnach wird
der im Vorjahr berichtete Gesamteffekt von EUR -218 Mio nunmehr in den Effekt aus dem Bestand 1.1. (EUR -175 Mio, im Anfangsstand verrechnet) und aus der Bewertungs- und Stand-
verdnderung in der Berichtsperiode von EUR -43 Mio geteilt.

Geldflussrechnung

KONZERNABSCHLUSS NACH IFRS |||||||
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Anhang (Notes) zum Abschluss des
Erste Bank-Konzerns fur das 1. Halbjahr 2003

__ Die konsolidierten Abschliisse des Erste Bank-Konzerns werden
in Ubereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards
(IFRS - vormals IAS) und der Auslegung durch das International Financial
Reporting Interpretations Committee (IFRIC - vormals SIC) erstellt. Der
vorliegende Zwischenabschluss fiir das erste Halbjahr 2003 steht in Ein-
klang mit IAS 34 (,Zwischenberichte”). Es ergaben sich in der Berichts-
periode keine Anderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden.

Wesentliche Geschaftsfalle der Berichts-
periode

__ Im Mai 2003 erhohte die Erste Bank der oesterreichischen Spar-
kassen AG (Erste Bank AG) ihren Anteil an der Karntner Sparkasse von zuvor
10 Prozent auf 25 Prozent plus eine Aktie. Dies erfolgte im Weg einer Kapi-
talerhohung der Karntner Sparkasse und durch Ankauf einer Aktie von der
Privatstiftung Karntner Sparkasse. Diese Transaktion wirkt sich im Kon-
zernabschluss der Erste Bank in den Fremdanteilen am Periodeniiberschuss
aus.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

_ Am25.Juni 2003 gab die Erste Bank AG ein unverbindliches Anbot
zum Kauf der ungarischen Postabank és Takarékpénztar Rt. ab. Sie wurde
daraufhin - neben anderen Interessenten - von der Privatisierungsagentur
Allami Privatizacios és Vagyonkezeld Rt. (APV) zur Due-Diligence-Priifung
eingeladen, und die Erste Bank AG behélt sich vor, daran anschlieBend ein
verbindliches Kaufanbot zu unterbreiten. Die Postabank ist im Retailge-
schéaft tatig und verfiigt bei einer Bilanzsumme von rund EUR 1,7 Mrd Giber
einen Marktanteil von ca. 5 Prozent.

___ Die beiden kroatischen Tochtergesellschaften Erste & Steiermar-
kische Banka d.d. und Rijecka banka d.d. wurden am 1. August zur Erste &
Steiermarkische Bank d.d. verschmolzen. Dadurch entstand die drittgrofite
Bank Kroatiens mit einer Bilanzsumme von EUR 2,1 Mrd zum 30. Juni
2003. Die Erste Bank AG und die Steiermarkische Bank und Sparkassen
AG halten am fusionierten Institut 77,3 Prozent bzw. 15,1 Prozent des Aktien-
kapitals.

KONZERNABSCHLUSS NACH IFRS
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Angaben zur Konzernbilanz

1) Forderungen an Kreditinstitute

2) Forderungen an Kunden

3) Risikovorsorgen

ERSTE BANK 1. HALBJAHR 2003
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8) Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden

9) Riickstellungen

Angaben zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

10) Zinsiiberschuss
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11) Risikovorsorgen im Kreditgeschaft

12) Provisionsiiberschuss

1) Um den Vergleich mit 2002 zu erleichtern, mussten Zuordnungen zu den einzelnen Kategorien 2002 gedndert werden.

13) Handelsergebnis

14) Verwaltungsaufwand
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15) Erfolg aus dem Versicherungsgeschift

16) Sonstiger betrieblicher Erfolg

KONZERNABSCHLUSS NACH IFRS ||||||||




Sonstige Angaben

17) Eventualverpflichtungen und andere Verpflichtungen

18) Personalstand (gewichtet nach Beschéftigungsgrad)

Zusétzlich zu dem oben angefiihrten Personalstand waren zum 30. Juni 2003 256 Mitarbeiter in bankfremden Unternehmen des Konzerns
(Hotel- und Freizeitsegment) beschaftigt.

KONZERNABSCHLUSS NACH IFRS
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19) Segmentberichterstattung

__ Im Vergleich zum ersten Halbjahr des Vorjahres ist das den Seg-
menten zugeteilte Eigenkapital nach IFRS vor allem durch die im Juli 2002
erfolgreich platzierte Kapitalerhohung der Erste Bank um iiber 40 Prozent

Segment Osterreich

Sparkassen

Im Detailsegment Sparkassen konnte der Nettozinsertrag auf Grund
von Volumenssteigerungen trotz derim Vergleich zum Vorjahreszeitraum sin-
kenden Zinsen leicht erhoht werden. Die Risikovorsorgen liegen mit
EUR 92,0 Mio im ersten Halbjahr 2003 liber dem Vergleichswert des Vor-
jahres, beim Verwaltungsaufwand ergibt sich mit EUR 405,6 Mio eine Stei-
gerung von 4,3 Prozent. Die gegeniiber dem Vergleichzeitraum erhdhten
Werte fiir Risikokosten und Verwaltungsaufwand sind auf Grund der erst-
maligen Einbeziehung der Haftungsverbundsparkassen im Vergleich zum
Gesamtjahresergebnis 2002 nur bedingt aussageféhig. Bei einem Ver-
gleich mit den aliquoten Gesamtjahresergebnissen 2002 entsprechen die

Sparkassen
in EUR Mio HJ/2003
Zinstberschuss 423,3
Risikovorsorgen im Kreditgeschéft -92,0
Provisionsiiberschuss 152,4
Handelsergebnis 15,2
Verwaltungsaufwand -405,6
Erfolg aus dem Versicherungsgeschaft 0,0
Sonstiger betrieblicher Erfolg 20,6
Uberschuss vor Steuern 113,9
abziiglich Steuern -32,5
abziiglich Fremdanteile -78,0
Konzerniiberschuss 3,4
Durchschnittlich risikogewichtete Aktiva 22.208,4
Durchschnittlich zugeordnetes Eigenkapital 215,1
Cost/Income-Ratio (in %) 68,6 %
RoE auf Basis Konzerniiberschuss (in %) 3,2%

angestiegen. Aus diesem Grund und wegen einer im zweiten Quartal ge-
&nderten Zuordnung im Segment Sparkassen ist der Vergleich der Eigen-
kapitalverzinsung nur bedingt aussagekréaftig.

Risikovorsorgen den Werten des Vorjahres, der Verwaltungsaufwand im
ersten Halbjahr 2003 liegt knapp (2,2 Prozent) iiber diesen Werten.
__ Die Steigerung im Provisionsiiberschuss um 13 Prozent auf
EUR 152,4 Mio wurde vor allem im Zahlungsverkehr, Wertpapiergeschaft
und bei den Kreditprovisionen erreicht. Die positiven Bewertungsergebnisse
auf Grund der Marktbewertung des sonstigen Umlaufvermdgens (in der
Position Sonstiger betrieblicher Erfolg) tragen wesentlich zur Verbesse-
rung des Vorsteuerergebnisses bei.

Sparkassen Retail & Wohnbau Retail & Wohnbau
HJ/2002 HJ/2003 HJ/2002
419,4 259,3 266,0

- 84,6 - 66,3 -61,4
134,9 134,2 133,9
9,3 8,9 6,5
-388,7 -328,4 -330,0
0,0 9,5 3,0

-9,5 4,3 -33
80,9 21,5 14,7
-15,9 -79 -85
-63,8 -52 0,3
1,2 8,5 6,5
21.322,0 12.177,6 12.337,0
0,0 748,3 511,9

69,0 % 79,7 % 80,6 %
- 2,3% 2,6 %
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Retail und Wohnbau

__ Indiesem Segment sind das Retail- und Kommerzgeschaft (Klein-
und Mittelbetriebe) in Osterreich, die Sparkassen im Mehrheitsbesitz sowie
die vor allem dem Retail-Vertrieb zuzurechnenden Tochtergesellschaften
(Bausparkasse, Sparinvest, EBV-Leasing) zusammengefasst. Die Steige-
rung des Konzerniiberschusses dieses Segments um rund 30 Prozent auf
EUR 8,5 Mio sowie des Vorsteuerergebnisses um 46 Prozent auf EUR 21,5 Mio
liegt in einer erfreulichen Entwicklung des Versicherungsgeschafts und
einer Verbesserung des Sonstigen betrieblichen Erfolgs (insbesondere bei
den Sparkassen) begriindet. Die Risikovorsorgen liegen auf Grund vor-
sichtigerer Einschatzungen leicht lber dem Wert aus dem ersten Halbjahr
2002. Das Zinsergebnis war durch die hoheren Refinanzierungskosten
fiir den Erwerb weiterer Anteile an der s Versicherung und einen leichten
Volumensriickgang belastet. Der Provisionsiiberschuss konnte auf
EUR 134,2 Mio leicht gesteigert werden, der Verwaltungsaufwand war im
ersten Halbjahr 2003 leicht riicklaufig (-0,5 Prozent auf EUR 328,4 Mio).

Grof3kunden
__ Neben dem enthaltenen Grokundengeschaft der Erste Bank AG
ist hier auch die Leasingtochter Immorent abgebildet. Wahrend in die-

Trading &

Grof3kunden Grofkunden Investment Banking
HJ/2003 HJ/2002 HJ/2003
75,6 63,8 43,0
-26,6 -18,5 0,1
22,3 34,4 18,9

0,9 1,6 58,3
-385 -42,2 -52,2
0,0 0,0 0,0
-19 -0,3 -53
31,8 38,8 62,8
-9,4 -79 -19,2
-4,9 -6,0 0,3
17,5 25,0 43,9
6.451,4 7.013,1 3.416,9
397,6 272,7 208,0
38,9 % 42,3 % 43,4 %
8,8% 18,3 % 42,2 %

sem Segment das Zinsergebnis auf Grund von Margenverbesserungen
(+18,5 Prozent auf EUR 75,6 Mio) deutlich ausgeweitet werden konnte, ver-
zeichnete das Provisionsergebnis im Vergleich zum sehr guten ersten Halb-
jahr des Vorjahres einen Riickgang auf EUR 22,3 Mio. Die Kosten konnten
in diesem Segment mafgeblich gesenkt werden. Die Risikovorsorgen liegen
durch konservativere Einschatzungen iber dem Wert des ersten Halb-
jahres 2002, entsprechen jedoch dem aliquoten Vorjahresniveau.

Trading und Investment Banking

Im Segment Trading und Investment Banking werden neben den
entsprechenden Geschéftsfeldern in Wien auch die Treasury-Funktionen der
Filialen New York und Hongkong inkludiert. Der Konzerniiberschuss dieses
Segments konnte auf Grund eines sehr erfreulichen Handelsergebnisses
(EUR 58,3 Mio nach EUR 34,5 Mio), stark gestiegener Provisionsertréage
aus dem Verkauf von strukturierten Produkten und gleichzeitig gesenk-
ter Kosten gegeniiber dem Vorjahreszeitraum von EUR 20,1 Mio auf
EUR 43,9 Mio stark ausgeweitet werden.

Trading & Osterreich Osterreich
Investment Banking gesamt gesamt
HJ/2002 HJ/2003 HJ/2002
40,2 801,2 789,5

0,0 -184,8 -164,4

11,5 327,9 314,7
34,5 83,3 51,8
-54,2 -824,7 -815,1
0,0 9,5 3,0

-1,7 17,7 -20,7
24,3 230,1 158,8
-4.8 -69,1 -37,1

0,6 - 87,8 - 68,9

20,1 73,2 52,9
4.077,9 44.254,3 44.750,0
162,6 1.569,1 947,2
62,9 % 67,5 % 70,3 %
24,8 % 9,3% 11,2 %

ERSTE BANK 1. HALBJAHR 2003
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Segment Zentraleuropa

Ceska spofitelna

__ Diedurch héhere Refinanzierungskosten (Erwerb zusatzlicher An-
teile zur Jahresmitte 2002), eine im Vorjahresvergleich schwéchere
tschechische Krone und die stark riicklaufigen Markizinssatze bedingte
Reduktion des Zinsiiberschusses (EUR 230,1 Mio nach EUR 247,6 Mio) der
Ceska spofitelna konnte durch die Steigerung der Provisionsertrage
(+12 Prozent) nur teilweise ausgeglichen werden. Die erhdhten Goodwill-
Abschreibungen sowie ein unter dem sehr guten Vorjahreswert liegendes
Handelsergebnis fliihren zwar zu einem riicklaufigen Vorsteuerergebnis,
beim Konzerniiberschuss (EUR 58,2 Mio nach EUR 44,3 Mio) wirkt sich
aber die Erhohung des Erste Bank-Anteils an der Ceska spofitelna (nied-
rigere Minderheitsanteile) deutlich ergebnisverbessernd aus.

Ceska sporitelna

in EUR Mio HJ/2003
Zinsuiberschuss 230,1
Risikovorsorgen im Kreditgeschaft 4,3
Provisionsiiberschuss 1191
Handelsergebnis 16,0
Verwaltungsaufwand -237,4
Erfolg aus dem Versicherungsgeschaft 3,7
Sonstiger betrieblicher Erfolg -28,1
Uberschuss vor Steuern 107,8
abziiglich Steuern -40,5
abziiglich Fremdanteile -9,1
Konzerniiberschuss 58,2
Durchschnittlich risikogewichtete Aktiva 6.039,6
Durchschnittlich zugeordnetes Eigenkapital 370,9
Cost/Income-Ratio (in %) 64,3 %
RoE auf Basis Konzerniiberschuss (in %) 31,4%

Slovenska sporitel'na

__ Der Hauptanteil der Verbesserung des Konzerniiberschusses der
Slovenska sporitelia von EUR 6,3 Mio auf EUR 15,0 Mio liegt in der
signifikanten Verbesserung des Zinsergebnisses (EUR 122,2 Mio nach
EUR 76,6 Mio) auf Grund von Volumenssteigerungen und einem deutlich
héheren at equity Ergebnis der slowakischen Bausparkasse (PSS) begriin-
det. Der Riickgang im Sonstigen betrieblichen Erfolg ist im Wesentlichen
auf Vorsorgen auflerhalb des Kreditgeschafts sowie auf aulerordentliche
Softwareabschreibungen zuriickzufiihren. Die Kosten/Ertrags-Relation
konnte von 61,3 auf 48,3 Prozent gesenkt werden.

Ceska spofitelna Slovenska sporitelfia Slovenska sporitelna

HJ/2002 HJ/2003 HJ/2002
247,6 122,2 76,6
11,1 -1,6 -4,6
106,4 23,7 19,1
28,3 4,9 3,8
-231,6 -72,8 -61,0
1,7 0,0 0,0
-21,7 -46,9 -11,5
141,9 29,4 22,4
-33,8 -3,1 -8,7
-63,9 -11,3 -73
44,3 15,0 6,3
5.675,7 1.224,3 900,1
320,1 75,2 44,5
60,3 % 48,3 % 61,3 %
27,6 % 39,8 % 28,5 %
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Erste Bank Hungary

Auch in der Erste Bank Hungary konnte der Zinsiiberschuss durch
einen deutlichen Anstieg des Geschaftsvolumens (Kundenkredite:
+39 Prozent) von EUR 18,5 Mio auf EUR 28,6 Mio mafigeblich gesteigert
werden. Beim Vorjahresvergleich ist dabei zu beriicksichtigen, dass die
Erste Bank Hungary nunmehr auch die Ergebnisse der Investmentbank
beinhaltet. Besonders erfreulich ist die Verdoppelung des Provisions-
ergebnisses gegeniiber dem Vorjahreszeitraum auf EUR 13,0 Mio, induziert
durch hohere Einnahmen im Zahlungsverkehr und bei den Kreditprovi-
sionen durch das Volumenswachstum. Die Erh6hung des Verwaltungsauf-
wands ist vor allem auf die Ausweitung des Filialnetzes zuriickzufiihren.

Erste Bank Croatia

Der Erwerb der RijeCka banka im zweiten Quartal 2002 ist im
Wesentlichen die Ursache fiir die Steigerung des Konzerniiberschusses in
diesem Segment. Im laufenden Geschéftsjahr steht die Fusion der Rijecka
banka mit der Erste & Steierméarkische Banka im Vordergrund, die im
dritten Quartal erfolgt.

ERSTE BANK 1. HALBJAHR 2003
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KONZERNABSCHLUSS NACH IFRS

Segment Internationales Geschaft

__ Das SegmentInternationales Geschéft beinhaltet neben dem ent-
sprechenden Geschéaftsfeld in Wien die Kommerzaktivitdten der Aus-
landsfilialen London, New York und Hongkong. Trotz rlicklaufigen Geschéfts-
volumens konnte hier der Nettozinsertrag verbessert werden. Zusammen
mit deutlich verringerten Verwaltungsaufwendungen ergibt sich eine Stei-
gerung des Konzerniiberschusses um 23 Prozent auf EUR 35,9 Mio.

Segment Corporate Center

_ Im Segment Corporate Center werden unter anderem die Kosten der
Konzernsteuerung, alle nicht direkt den Einzelsegmenten zuzuordnenden
Einheiten (wie z.B. Hilfsbetriebe, Spardat, die Internettochter ecetra usw.)
und allgemeine Konsolidierungsposten zusammengefasst. Auf Grund einer
verbesserten Zuordnung der Aufwands- und Ertragskomponenten zu den
einzelnen Segmenten resultieren Abweichungen zwischen dem ersten Halb-
jahr2003 und dem Vorjahr, sodass ein Vergleich der Einzelpositionen nur
bedingt aussagekréftig ist. Das vergleichbare Vorsteuerergebnis und der
Konzerniiberschuss liegen auf Vorjahresniveau.

Internationales Internationales Corporate Corporate Erste Bank- Erste Bank-

Geschaft Geschaft Center Center  Gruppe gesamt Gruppe gesamt

in EUR Mio HJ/2003 HJ/2002 HJ/2003 HJ/2002 HJ/2003 HJ/2002
Zinstberschuss 73,0 68,9 -0,3 -4,4 1.290,1 1.219,2
Risikovorsorgen im Kreditgeschaft -17,3 -19,4 -0,1 -0,2 -205,9 -183,5
Provisionsiiberschuss 9,8 9,8 -17,3 10,1 481,9 469,5
Handelsergebnis 0,0 0,5 2,4 -4.4 114,6 89,6
Verwaltungsaufwand -17,0 -21,8 -9,6 -32,9 -1.2229 -1.203,2
Erfolg aus dem Versicherungsgeschaft 0,0 0,0 0,0 0,0 13,2 4,7
Sonstiger betrieblicher Erfolg -2,1 -0,9 -1,5 1,1 -60,7 -54,3
Uberschuss vor Steuern 46,5 37,0 -26,5 -30,8 410,3 342,0
abziiglich Steuern - 10,6 -79 6,6 10,2 -119,1 -783
abziiglich Fremdanteile 0,0 0,0 -13,5 -9,8 -126,1 -152,8
Konzerniiberschuss 35,9 29,1 -33,5 -30,4 165,1 110,9
Durchschnittlich risikogewichtete Aktiva 5.811,0 6.295,7 217,6 991,8 59.661,5 60.513,5
Durchschnittlich zugeordnetes Eigenkapital 357,0 280,3 13,4 35,9 2.515,5 1.713,7
Cost/Income-Ratio (in %) 20,5 % 27,5 % - - 64,4 % 67,5 %
RoE auf Basis Konzerniiberschuss (in %) 20,1 % 20,8 % - - 13,1 % 12,9 %
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Entwicklung der Eigenmittel des Erste Bank-Konzerns
per 30. Juni 2003

in EUR Mio 30.6.2003 31.12.2002 30.6.2002
Gezeichnetes Kapital (abzliglich eigene Aktien im Portefeuille) 436 435 368
Riicklagen und Fremdanteile 3.943 3.839 2.297
Immaterielle Vermdgensgegenstéande - 458 - 474 -315
Kernkapital (Tier 1) 3.921 3.800 2.350
Anrechenbare nachrangige Verbindlichkeiten 2.799 2.764 2.115
Neubewertungsreserve 195 185 90
Erganzende Eigenmittel (Tier 2) 2.994 2.949 2.205
Kurzfristiges nachrangiges Kapital (Tier 3) 325 325 292
Gesamte Eigenmittel 7.240 7.074 4.847
Abziige geméaf § 23 Abs. 13 und § 29 Abs. 1 u. 2 BWG -71 -91 -287
Gesamte anrechenbare Eigenmittel 7.169 6.983 4.560
Erforderliche Eigenmittel 5.097 5.146 3.418
Eigenmitteliberschuss 2.072 1.837 1.142
Deckungsquote (in %) 140,6 % 135,7 % 133,4 %
Kernkapitalquote (in %) 6,6 % 6,3 % 6,0 %
Eigenmittelquote (in %) 11,5% 11,0 % 10,9 %
Risikogewichtete Bemessungsgrundlage gemaf § 22 BWG 59.654 60.257 39.074
Davon 8 % Mindesteigenmittelerfordernis 4.772 4.821 3.126
Eigenmittelerfordernis fiir offene Devisenposition gem. § 26 BWG 11 9 2
Eigenmittelerfordernis fiir das WP-Handelsbuch gem. § 22b Abs. 1 BWG 314 316 290
Gesamtes Eigenmittelerfordernis 5.097 5.146 3.418
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Termine fiir Aktionare

17. September 2003"
13. November 2003
1) Vorlaufige Planung

Erste Bank Investor Relations

Graben 21, A-1010 Wien

E-MAIL:  investor.relations@erstebank.at

FAX: aus Osterreich 05 0100-13112
international +43 5 0100-13112

INTERNET: www.erstebank.com/ir

Gabriele Semmelrock-Werzer

TELEFON: aus Osterreich 05 0100-11286
international +43 5 0100-11286

E-MAIL:  gabriele.werzer@erstebank.at

Thomas Schmee

TELEFON: aus Osterreich 05 0100-17326
international +43 5 0100-17326

E-MAIL:  thomas.schmee@erstebank.at

Nina Higatzberger

TELEFON: aus Osterreich 05 0100-17795
international +43 5 0100-17795

E-MAIL:  nina.higatzberger@erstebank.at

Tickersymbole

Reuters ERST.VI
Bloomberg DESC AV
Datastream O:ERS

ISIN AT0000652011

ADR Cusip-Code 296 036 304

Internationaler Kapitalmarkttag
Verdffentlichung der Ergebnisse zum 3. Quartal 2003

Erste Bank

TELEFON: aus Osterreich 05 0100-10100
international +43 5 0100-10100
INTERNET: www.erstebank.at







	Zwischenbericht 1. HJ 2003
	Unternehmenskennzahlen
	Highlights in Zahlen
	Schlaglichter
	Erste Bank-Aktie
	Geschäftsentwicklung des Erste Bank-Konzerns
	Erfolgsentwicklung
	Bilanzentwicklung

	Konzernabschluss
	Bilanz des Erste Bank-Konzerns
	Gewinn- und Verlustrechnung
	Eigenkapitalveränderungsrechnung
	Geldflussrechnung

	Anhang (Notes)
	1) Forderungen an Kreditinstitute
	2) Forderungen an Kunden
	3) Risikovorsorgen
	4) Handelsaktiva
	5) Sonstiges Umlaufvermögen
	6) Finanzanlagen
	7) Verbindlichkeiten ggü Kreditinstituten
	8) Verbindlichkeiten ggü Kunden
	9) Rückstellungen
	10) Zinsüberschuss
	11) Risikovorsorgen im Kreditgeschäft
	12) Provisionsüberschuss
	13) Handelsergebnis
	14) Verwaltunsgaufwand
	15) Erfolg aus dem Versicherungsgeschäft
	16) Sonstiger betrieblicher Erfolg
	17) Eventualverpflichtungen und andere Verpflichtungen
	18) Personalstand
	19) Segmentberichterstattung
	Österreich
	Sparkassen
	Retail und Wohnbau
	Großkunden
	Trading und Investment Banking

	Zentraleuropa
	Ceska sporitelna
	Slovenska sporitelna
	Erste Bank Hungary
	Erste Bank Croatia

	Internationales Geschäft
	Segment Corporate Center


	Erfolgsentwicklung/Ergebnis nach Quartalen
	Entwicklung der Eigenmittel
	Termine für Aktionäre / IR Kontakt

